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Wann wird Befreiung 
autoritär?

Die Geschichte zeigt, dass soziale Bewegungen und Revolutio-
nen häubg selreT totalitäTe kendenzen entwic.elnW mie uEge-

hen Eit dieseT ?nttäuschung«
Von Daniel Strassberg, 13.04.2021

2meT Eit 0J SahTen nicht Hozialist ist, deT hat .ein 4eTz, weT es Eit »J Sah-
Ten noch ist, hat .ein 4iTnWf DieseT CälschlicheTweise minston AhuTchill 
zugeschTierene pussPTuch adelt das rehagliche Hich-?inTichten in den ei-
genen jTivilegien als RealisEus, und eT tut die 4oÜnung auC eine resse-
Te melt als Kugendlichen üreTEut arW meT ausrlende, dass 2die Revolution 
ihTe eigenen öindeT CTisstf, dass Eit andeTen moTten alle Revolutionen und 
alle sozialen Bewegungen scheiteTn EIssen, sei hiTnlosW

Diese Hätze sind unsäglich duEE, geTade weil sie ein öFTnchen mahTheit 
enthaltenW 

?s stiEEt natITlich nicht, dass alle sozialen Bewegungen und Revolutio-
nen gescheiteTt sindW LEEeThin reseitigte die NTanzFsische Revolution die 
arsolute 4eTTschaU des öFnigs, die das 1and ausgerlutet hatte, und ernete 
letztlich den meg CIT die DeEo.TatieW kTotz RoresPieTTe und deT Restau-
Tation deT BouTronenW Die Russische Revolution schuC die 1eireigenschaU 
deT BäueTinnen ar, die auch das ius primae noctis einschloss, also das Recht 
des GTundheTTn, rei deT 4eiTat eines seineT BaueTn die eTste 9acht Eit 
deT BTaut zu veTrTingenW 6nd eTEFglichte iE 0JW SahThundeTt, als DTohung 
iE 4inteTgTund, die ungeheuTen ?TColge deT HozialdeEo.TatieW kTotz Htalin 
und des GulagsW 6nd wegen deT 8xZMeT-Bewegung .Fnnen heute die unteT-
schiedlichsten 1erensentwITCe EehT odeT wenigeT CTiedlich .oe:istieTenW 
kTotz deT RpNW

9ein,  die  seTiellen  ?nttäuschungen,  Eit  denen  sich  eine  1in.e 
auseinandeTsetzen Euss, die geTade in die VielgeTade einzuriegen glaurt, 
TIhTen in deT Regel nicht daheT, dass das Viel nicht eTTeicht wuTde, son-
deTn daheT, dass die sozialen Bewegungen, zu denen sie sich einst re.annt 
hatte, iE 1auCe deT Veit einen Catalen 4ang zu autoTitäTen HtTu.tuTen ent-
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wic.eltenW meT sich von 6toPien nicht gänzlich veTarschieden EFchte und 
dennoch nicht, wie ein p.tivdienstleT aE 1ageTCeueT, die alten Veiten ar-
CeieTn EFchte, Euss sich tTotz deT GeCahT, pPPlaus von deT Calschen Heite 
einzuheiEsen, auch den ?nttäuschungen stellen und die Bedingungen zu 
identibzieTen veTsuchen, unteT denen sich autoTitäTe kendenzen inneThalr 
sozialeT Bewegungen entwic.elnW pllein schon uE den jun.t nicht zu veT-
Passen, an welcheE sie sich in heutigen Bewegungen zeigenW

mas veTstehe ich unteT 2autoTitäTen kendenzenf« 9un, die pntwoTt daTauC 
ist gaT nicht so einCach, areT das GTa3to, das in deT Veit nach 8xZM gele-
gentlich auC VITichs (aueTn zu lesen waT, rTingt es auC den jun.t) Fighting 
for peace is like fucking for virginal purity. putoTitäT odeT gaT totalitäT weTden 
Bewegungen, wenn ihTe jTa:is ihTe Viele PeTveTtieTt und ins PuTe Gegenteil 
veT.ehTtW NTeiheitsrewegungen, die 6nteTdTIc.ung PTa.tizieTen, NTiedens-
rewegungen, die öTieg CIhTen, odeT Bewegungen CIT soziale GeTechtig.eit, 
die 6ngeTechtig.eit PToduzieTen, sind an ihren eigenen Zielen gemessen ge-
scheiteTtW 

RoresPieTTe reschwoT nach deT NTanzFsischen Revolution den DesPotis-
Eus deT NTeiheit, 1enin die Di.tatuT des jToletaTiatsW Diese regTiyichen 
(onstTositäten sollten das –eTCehlen deT Viele zugleich veTschleieTn und 
TechtCeTtigenW Heit deT NTanzFsischen Revolution sind die pTguEente daCIT 
dieselren gerlierenW Bis in unseTe kageW

8W Das jendelaTguEent) 9atITlich girt es arsuTde puswIchse, areT Eit deT 
Veit wiTd es sich wiedeT einPendelnW

0W Das RessentiEent-pTguEent) SahThundeTtelang wuTden wiT unteT-
dTIc.tW Setzt sind wiT an deT ReiheW

OW Das öonsolidieTungsaTguEent) Das ?TTeichte Euss eTst einEal gegen 
die Neinde deT Revolution argesicheTt weTdenW

BesondeTs das letzte pTguEent ist nicht vFllig von deT 4and zu weisenW ?s 
wuTde reTeits wähTend deT Russischen Revolution von den öoEEunisten 
gegen die pnaTchistinnen ins Neld geCIhTt, die den TevolutionäTen öaEPC 
reTeits nach Kenen CTeiheitlichen jTinziPien CIhTen wollten, deTen Geltung 
sie als utoPischen ?ndzustand anstTertenW Die Bolschewi.en unteT 1enin 
hingegen veTtTaten die pnsicht, dass eine stTaÜ hieTaTchisch oTganisieTte 
öadeTPaTtei den üreTgang zuE öoEEunisEus oTganisieTen EussW 

9atITlich CIhTte 1enins Di.tatuT des jToletaTiats diTe.t in den stalinisti-
schen keTToT, areT es rleirt wohl dennoch Tichtig, dass Ean die –eTwiT.-
lichung deT 6toPie nicht einCach reschliessen .ann, wie das die pnaTchi-
stinnen wolltenW 4autnah eTlerte ich in den 8xMJeT-SahTen, iE putonoEen 
SugendzentTuE VITich 5pSV!, wie EabFs oTganisieTte Banden die (acht 
IreTnahEen, weil die –ollveTsaEElung reschlossen hatte, den eigenen 
Vielen tTeu zu rleiren und nieEanden wegzuweisenW 

Bleirt also nuT die plteTnative zwischen deE –eTTat an den eigenen Ldealen 
und deT HelrstauJFsung«

4annah pTendt, eine deT wichtigsten pnalKti.eTinnen totalitäTeT HtTu.-
tuTen, veTgleicht in ihTeE Buch 2üreT die Revolutionf die NTanzFsische 
Eit deT pEeTi.anischen Revolution, uE den Bedingungen auC die HPuT zu 
.oEEen, die soziale Bewegungen in putoTitaTisEus, kotalitaTisEus und 
Gewalt arTutschen lassenW Die pnalKse rleirt hilCTeich, auch wenn pTendt L 
sei es aus 9aivität odeT aus PolitischeE öal.Il L die NTanzFsische Revolu-
tion einseitig als gescheiteTt und die pEeTi.anische als gelungen daTstellt 
und darei sowohl die ?TTungenschaUen deT Sa.orineT wie auch die Gewalt 
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deT aEeTi.anischen GTIndeTväteT gegen H.lavinnen und 6TeinwohneT un-
teTschlägtW

Dass Befreiung und Freiheit nicht dasselbe sind, dass Freiheit zwar ohne Be-
freitsein nicht möglich, aber niemals das selbstverständliche Resultat der Be-
freiung ist, dass der Freiheitsbegriff, der der Befreiung eigen ist, notwendiger-
weise nur negativ ist, und dass also die Sehnsucht nach Befreiung keines-
wegs identisch ist mit dem Willen zur Freiheit – all das sind natürlich Binsen-
wahrheiten. Und wenn solche Selbstverständlichkeiten so leicht übersehen 
werden, so deshalb, weil es in der Geschichte viele Befreiungskämpfe gibt, 
über die wir sehr gut unterrichtet sind, und sehr wenig wirkliche Versuche, die 
Freiheit zu gründen, von denen wir zudem meist nur in Form von Legenden 
überhaupt etwas wissen.

Aus: Hannah Arendt, «Über die Revolution».

pTendt sieht den 4auPtgTund CIT die totalitäTen und gewalttätigen prwege 
von sozialen Bewegungen und Revolutionen in deT –eTwechslung von Be-
CTeiung und NTeiheitW 

Befreiung ist ein historischer Akt, deT Politische Lnstitutionen uE.TeE-
Pelt odeT neu eTschaMW Hie .ann die (onaTchie reenden, die 1oslFsung 
von öolonialEächten in die mege leiten, H.laveTei arschaÜen odeT deT 
6ngleichrehandlung auCgTund von Rasse, Religion odeT Geschlecht ein 
?nde setzenW ?s sPielt .eine Rolle, or dieseT p.t gewaltsaE odeT CTiedlich 
eTColgt, wichtig ist allein, or es gelingt, die Bedingungen einer Gesellscha- zu 
veTändeTn und neue Gesetze, Lnstitutionen, BehFTden, veTrindliche öodi-
zes etcW zu etarlieTenW 

p4–, orligatoTische öTan.enveTsicheTung, pTreitslosenveTsicheTung, 
GleichstellungsaTti.el, pntiTassisEus-HtTaCnoTE sind iE Hinne pTendts 
p.te deT Befreiung, weil sie eineT iEEeT gTFsseTen Vahl von (enschen eT-
EFglichen, ohne pngst zu lerenW Dass wiT vieles davon letztlich deT Russi-
schen Revolution veTdan.en, geht oU veTgessen) Das O-Häulen-(odell deT 
–oTsoTge zuE BeisPiel wuTde in deT schweizeTischen –eTCassung veTan.eTt, 
uE die –ol.sPension deT jdp zu veThindeTnW

puch Freiheit ist ein gesellschaUlicheT Vustand, areT eT gTIndet nicht 
in restiEEten gesellschaUlichen Lnstitutionen, sondeTn iE Geistesü und 
Gemztswustand deT einzelnen (enschenW meT CIT die NTeiheit .äEPU, 
.äEPU CIT eine gTosse Ldee L und CIT den 9euen (enschenW

Hoziale Bewegungen, die 2nuTf CIT neue Gesetze eintTeten, sich also Eit 
BeCTeiung regnIgen, geTaten nie in GeCahT, totalitäT arzuTutschenW NÜen-
raT veTtTauen sie daTauC, dass veTändeTte soziale Bedingungen auC die Dau-
eT auch die (enschen veTändeTn, die unteT ihnen lerenW NIT Kene areT, die 
NTeiheit und BeCTeiung veTwechseln und einen restiEEten Geisteswustand 
eT.äEPCen wollen, ist die GeCahT deT autoTitäTen ?ntgleisung gTossW

Die gTossen Viele Freiheit, Gerechtigkeit, Frieden renFtigen näElich iE Ge-
gensatz zu den .leinen Vielen Befreiung, Fairness, Ge!altverwicht den 9euen 
(enschenW plso reginnt Ean, sorald die .leinen Viele eTTeicht odeT teil-
weise eTTeicht sind, den plten (enschen CIT die ideale GesellschaU bt zu 
.Tiegen und ihn zuT NTeiheit zu eTziehenW 9otCalls Eit GewaltW

Die (ittel, die TevolutionäTe Bewegungen in deT PostTevolutionäTen jhase 
einsetzten, uE voE p.t deT BeCTeiung in den Vustand deT NTeiheit IreT-
zugehen, sind IreTall und iEEeT veTrlIÜend ähnlichW GTosse Revolutionen 
und .leine soziale Bewegungen unteTscheiden sich zwaT iE (ass deT aus-
geIrten Gewalt, nicht areT in deT mahl deT (ittelW
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Hechs solcheT (ittel .Fnnen als EFgliche pnzeichen CIT autoTitäTe ?nt-
wic.lungen gedeutet weTden)

8W LnteTne DiÜeTenzieTung) ?heEalige (itstTeiteTinnen weTden ausge-
schlossen, weil sie das gTosse Viel zu Tadi.al odeT zu wenig Tadi.al veT-
Colgen 5Realos und Nundis!W ?s entstehen unzählige HPlitteTgTuPPenW

0W puCsPaltung in dieKenigen, die das Viel schon eTTeicht haren, und dieKe-
nigen, die noch eTzogen weTden EIssenW

OW LdentitäTe puJadung) Die Gesinnung Teicht CIT die VugehFTig.eit zuT 
Bewegung Eit eineE (al nicht EehT ausW ?s weTden zusätzliche (eT.-
Eale veTlangt 54eT.unU, Geschlecht, Religion, plteT, 1erensstil!W

»W HPTachTegelungen) DeT 9eue (ensch rTaucht eine neue HPTacheW ?Tzie-
hung reginnt iEEeT Eit HPTachTegelungenW

OW 6nteTweTCungsTituale) Die Bewegten EIssen sich duTch HPTache, ölei-
dung und 1erensstil FÜentlich zuE gTossen Viel re.ennenW

ZW Die kTennung von (ittel und Vwec.) pus ta.tischen GTInden weTden 
jositionen veTtTeten, die iE GTunde deE gTossen Viel wideTsPTechenW

4annah pTendt reschTeirt die (echanisEen deT autoTitäTen ?ntgleisung 
Techt genau, areT sie rietet .eine ?T.läTung an, wie es IreThauPt zu diesen 
Nehlentwic.lungen .oEEen .annW 4ieT .Fnnte die deutsche putoTin Bini 
pdaEcza. Eit ihTeE Buch 2Beziehungsweise Revolutionf in die BTesche 
sPTingenW 

LhT pnsatz) DeT GTund CIT die tTauTige katsache, dass Revolutionen und 
soziale Bewegungen häubg die Calsche przweigung nehEen, heisst jRD, 
PostTevolutionäTe DePTessionW DeT öaEPC CIT die gute Hache euPhoTisieTt, 
eT schweisst die (enschen zusaEEen und veTEittelt ihnen das GeCIhl, an 
deT meltgeschichte teilzunehEenW Doch ist das Viel eTst eTTeicht, schlägt 
die ?uPhoTie schnell in DePTession uE, in ein 1eiden aE GewFhnlichen, in 
ein GeCIhl, das ?ntscheidende veTPasst odeT reTeits hinteT sich zu harenW 
Die dePTessive mut wendet sich dann gegen die Bewegung selrst) LhT hart 
uns intensive GeCIhle veTsPTochen, und nun dasP Das .ann es doch nicht 
gewesen seinP

6E an deT (acht zu rleiren, EIssen die RevolutionäTe dann unteT allen 
6Eständen die Bewegung und ihTe intensiven GeCIhle auCTechtzueThalten 
veTsuchenW 6nd gTeiCen häubg zu den eren reschTierenen (ittelnW

Illustration: Alex Solman
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